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Claudia Ochsenkühn
Hochschule Rosenheim, 
Studiengang Innenarchitektur
degree course: interior design

Klassische Möbel haben, wenn man ihre Platzausnut-
zung betrachtet und nicht nur ihre gute Form, einen ge-
wissen Nachteil: Sie beanspruchen die ganze Zeit Fläche, 
auch wenn man sie eigentlich nur eine bestimmte Zeit 
braucht und nutzt. In den stark verdichteten Metropolen 
der Zukunft wird Wohnfläche immer knapper und teurer 
werden. Deshalb sind Ideen gefragt, wie man auch auf 
wenig Raum alle Möbel unterbringen kann, die man be-
nötigt. Textilien können auch zur Lösung dieses Problems 
beitragen, wie Claudia Ochsenkühn mit ihrer Arbeit zeigt. 
Die Wände ihres Tiny House of Textile sind mit Textilstrei-
fen verkleidet, die teils fest mit der Wand verbunden und 
teils beweglich sind. Der Raum wirkt fast leer und größer, 
als er eigentlich ist. Was man nicht sieht: Hinter den 
Textilwänden sind Funktionen versteckt. Alles, was man 
gerade benötigt, wird aus der Wand geklappt: Aus der 
Textilwand formen sich Möbel, Stühle oder ein Bett. Die 
Wohnung kann jederzeit so genutzt werden, wie man es 
gerade wünscht – als Schlafzimmer, Arbeitszimmer oder 
Wohnzimmer. Durch den mit Magneten geschickt zu ei-
nem ästhetisch ansprechenden Rautenmuster gerafften 
Textilstreifen steht ausreichend Material zur Ausformung 
der Möbel zur Verfügung. Simple Unterkonstruktionen 
und ein Klicksystem sorgen für die benötigte Aussteifung 
trotz des leichten Gewichts.

Tiny House of Textile

Classic furniture can look good, but – from a space util­
isation viewpoint – it also has disadvantages.  The space 
it uses is taken up permanently, regardless of how seldom 
the furniture is used. In the heavily populated cities of the 
future, living space will become scarcer and more expen­
sive. So we need to find ways to accommodate our furni­
ture in a more confined area. Textiles offer one solution to 
this problem, as Claudia Ochsenkühn shows in her work. 
The walls of her “Tiny House of Textile” are clad with textile 
strips. Some of these are affixed to the wall, some are 
movable. The room appears almost empty and larger than 
it actually is. What you don’t see is that various functions 
are hidden from sight behind the textile walls. Everything 
you need can fold down from the wall – textile furniture, 
chairs, a bed. As a result, you can use the apartment just 
as you wish at any given moment – as a bedroom, an office 
or a living room. Draped together in an appealing diamond 
pattern and held in place by magnets, there are always 
sufficient textile strips to hand when you want to shape 
furniture. Very lightweight, simple sub-structures and a 
click-fit system provide the required stability. 
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Magdalena Sophie Orland
Burg Giebichenstein Kunsthochschule Halle, 
Studiengang Conceptual Textile Design
degree course: conceptual textile design

Das Streben nach Gesundheit und Wohlbefinden ist ein 
Megatrend unserer Gesellschaft, der auch im Bade-
zimmer Einzug hält – dem Ort, an dem Menschen zur 
Ruhe kommen und ihre Batterien aufladen. Textilien 
können auch hierbei eine ganz neue Rolle übernehmen, 
wie Magdalena Sophie Orland mit ihrer Arbeit zeigt. Die 
Ausgangsthese: Pflanzliche Klimaregulatoren auf textilen 
Trägern können das Raumklima verbessern und zu mehr 
Gesundheit und Wohlbefinden beitragen. 

In verschiedenen Versuchsreihen hat Magdalena Sophie 
Orland eine Druckpaste aus Moos entwickelt, die auf ei-
nem Träger aus mehrschichtigem Tüll anwächst: So wird 
das Moos zum Teil des Textils, das dann im Badezimmer 
als Duschvorhang verwendet werden kann. Beim Du-
schen wird das Moos feucht und so am Leben gehalten. 
Im Gegenzug erfreut es den Nutzer mit frischer, gefilter-
ter, schadstofffreier und sauerstoffreicher Luft. Diese 
wiederum löst Glücksgefühle aus, senkt die Stresshor-
mone und kann sogar das Immunsystem stärken.

Die Gestaltung orientiert sich mit ungleichmäßigen 
Kreisen an Formen, wie sie in der Natur vorkommen. 
Weiß-, Natur- und Rosatöne bilden dabei einen angeneh-
men Kontrast zum Moosgrün, dessen Nuancen bis hin zu 
Braun reichen. Mit Moosaros nimmt Magdalena Sophie 
Orland auch den Trend zur Begrünung von Wohnräumen 
auf, wie er sich etwa in Moosgraffiti oder hängenden Gär-
ten für die Wohnung manifestiert. Zugleich ist ihre Arbeit 
eine Reflexion darüber, was Textil ist: Moos wächst ganz 
natürlich zu einem Teppich heran, während etwa Baum-
wolle erst in vielen Arbeitsschritten von Menschenhand 
zum Textil gemacht wird. Wird nun Moos vom Menschen 
aus seinem natürlichen Kontext genommen und gezielt in 
einen neuen gesetzt, gewinnt es textile Eigenschaften.  

Moosaros

The quest for increased health and well-being has be­
come a major fixation in our society. It also impacts our 
bathrooms, the place where we hope to wind down and 
recharge our batteries. Textiles can play a whole new role 
here, as Magdalena Sophie Orland illustrates with her 
work. Her hypothesis: plant-based climate regulators on 
textile carriers can improve the climate inside a room and 
thus enhance health and well-being. 

Magdalena Sophie Orland conducted a series of tests to 
develop a moss paste which she applied to a carrier con­
sisting of multiple layers of tulle. The moss blends with the 
fabric, which is then used as a shower curtain. Every time 
someone takes a shower, the moss absorbs moisture; this 
keeps it alive. In return, it filters the air in the bathroom, 
enriches it with oxygen and makes it fresher. This in turn 
makes you feel happier and less stressed, and can even 
strengthen your immune system.

The design is based on irregular circles which reflect 
nature. White, pink and earthy shades provide a pleasant 
contrast to the moss green, which also contains hues 
tending towards brown.  With her Moosaros, Magda­
lena Sophie Orland picks up on the trend of introducing 
more greenery into living spaces – a trend currently also 
manifesting itself in moss graffiti and indoor hanging 
gardens. But her work is also a reflection on the definition 
of textiles; moss grows very naturally into a carpet, whilst 
materials such as cotton first have to be processed by 
humans in order to become textiles. But when humans 
remove moss from its natural environment and place it in 
a new context, it can gain textile properties.  
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Lisa Schmidhuber  
Akademie der Bildenden Künste München,  
Studiengang Innenarchitektur
degree course: interior design

„Wo können Textilien eine wirklich wichtige Rolle spie-
len?“, hat sich Lisa Schmidhuber gefragt. Ihre Antwort: 
bei der Malaria-Bekämpfung. Allein im Jahr 2016 hat die 
von Stechmücken übertragene Krankheit 450.000 Men-
schen das Leben gekostet, es gab mehr als 200 Millionen 
Infizierte, die meisten in der Subsahara-Zone. 
Nach Überschwemmungen im Jahr 2010 kam es in 
Pakistan zu einem erstaunlichen Phänomen: Die Spinnen 
flohen auf die Bäume und hüllten diese in Netze. In der 
Folge beobachtete die britische Behörde für internati-
onale Entwicklung, dass in den Regionen mit solchen 
„Spinnenbäumen“ deutlich weniger Malaria übertragen-
de Mücken lebten. Lisa Schmidhubers Idee war es, einen 
Stoff zu entwickeln, der die Funktion eines Spinnennet-
zes übernehmen und Malariainfektionen vorbeugen kann. 
Nach etlichen Versuchen wählte sie Jute als Material und 
eine einfache und kostengünstige Webart. Die Vorteile 
der Jutefaser: Sie ist vollständig biologisch abbaubar, 
in Malariagebieten vorhanden, günstig – und vor allem 
auch leicht färbbar. Dunkle Farben wirken auf Mücken 
anziehend, so dass die schwarze Färbung des Textils den 
Erfolg maximiert. In Bäumen als Netz aufgehängt, kann 
es die Mückenpopulation lokal verringern, an einer Haus-
wand – etwa als Abdeckung eines Fensters – schützt 
es unmittelbar den Lebensraum der Menschen. Weiß 
gefärbt eignet es sich auch für den klassischen Einsatz 
als Moskitonetz über dem Bett oder zur Anfertigung von 
spezieller Mückenschutz-Kleidung.

Anti-Malaria-Textil

Lisa Schmidhuber asked herself where textiles could play 
a truly meaningful role. Her answer: in fighting malaria. In 
2016, more than 200 million people – mostly in sub-Saha­
ran regions – contracted diseases through mosquito bites; 
some 450,000 died as a result. 
After heavy floods, an astonishing phenomenon was 
reported in Pakistan in the year 2010: spiders decamped 
to the trees and cocooned them in webs. The British 
International Development Agency later observed that the 
number of mosquitoes carrying infectious diseases was 
considerably lower in regions with these “cocooned” trees. 
So Lisa Schmidhuber decided to develop a fabric which 
could perform the same function as a spider’s web and 
thus help to combat malaria. After numerous trials, she 
selected jute as being a simple and inexpensive option. 
The advantages of jute: it’s completely decomposable, 
readily available in malaria regions, inexpensive – and 
easy to dye. Dark colours attract mosquitoes, so success 
could be maximised by dyeing the fabric black. Hung in 
trees, the jute nets can lower mosquito populations on 
a local level; hung up on house walls – over windows, 
for example – they can provide targeted protection for 
living quarters. Dyed white, the jute can function as a 
classic mosquito net over a bed, or used to make special 
mosquito-protective clothing.
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Viktoriia Matsurova   
Akademie der Bildenden Künste München,  
Studiengang Innenarchitektur
degree course: interior design

Allen Abhandlungen und Konferenzen über das The-
ma New Work zum Trotz: Noch immer verbringen viele 
Menschen (zu) viel Zeit im Büro, und das überwiegend 
auf unbequemen Stühlen sitzend – Tag für Tag, Woche 
für Woche. Viktoriia Matsurova hat ein Möbel erschaffen, 
das echte Entspannung in den Pausen bietet – einen 
Erholungsort, der von der Natur inspiriert ist und damit 
gleichsam ein Stück Natur ins Büro bringt. Seine ellip-
tisch geschwungene Form ist inspiriert von den kokonar-
tigen Nestern, die manche Vogelarten bauen. Der KOKON 
wird an die Decke gehängt und schwebt frei im Raum: So 
bietet er dem Körper Halt, zwingt aber nicht zum starren 
Sitzen. Er setzt sich aus verschiedenen Abschnitten 
zusammen, die sich bewegen lassen, so dass der KOKON 
geöffnet und geschlossen werden kann. Gefertigt ist der 
KOKON zudem aus smarten Materialien mit natürlicher 
Textur, die ihre Transparenz ganz nach Wunsch verändern 
können: Im Inneren des KOKONS kann man sich also 
vor der Außenwelt verschließen oder sich ihr gegenüber 
öffnen.

KOKON

Despite countless talks and conferences on the subject of 
New Work, the fact remains: people spend (far) too much 
time in the office, and most of this time is spent sitting on 
uncomfortable chairs – day after day, week after week. 
Viktoriia Matsurova designed a piece of furniture that 
offers genuine relaxation during break times. Inspired 
by nature, it’s a place of relaxation that brings the great 
outdoors into the confines of the office. The curved elliptic 
form was inspired by the cocoon-like nests built by some 
birds. KOKON is suspended from the ceiling and hovers in 
the room, offering your body support without forcing you 
to sit in a fixed position. It is comprised of various movable 
sections which are used to open and close the KOKON. 
Further, the KOKON is made with smart materials. These 
have a natural texture which you can make as transparent 
or opaque as you like – so once you’re inside, you can shut 
yourself off from the outside world or leave it open, just as 
you like.
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Léon Schmutzler
Universität der Künste Berlin,  
Studiengang Architektur
degree course: architecture

Wie Textilien helfen können, den knapper werdenden 
Wohnraum in den immer stärker verdichteten urbanen 
Ballungsräumen optimal zu nutzen, war die zentrale 
Frage in mehreren Arbeiten – so auch bei Léon Schmutz-
ler. Die Idee, Faltmöbel zu entwickeln, die man nur dann 
entfaltet, wenn man sie braucht, ist natürlich nicht ganz 
neu. Eine Innovation ist jedoch der Materialeinsatz, denn 
in der Möbelindustrie werden Textilien traditionell als 
Polster oder Bespannung verwendet, nicht jedoch als 
konstruktives Element. Die Faltmöbel der Serie Wandel-
bar sind ausschließlich aus stark gepresstem techni-
schem Wollfilz gefertigt. In Verbindung mit einer von 
Schmutzler entwickelten speziellen Falztechnik verleiht 
er den Möbeln ihre Stabilität und zugleich ihr Design. 
Nach dem Steckprinzip lassen sich die Möbel einfach 
auf- und wieder abbauen. Auch dank des im Vergleich zu 
einem Holzmöbel sehr geringen Gewichts lassen sie sich 
leicht von einem Ort zum anderen bringen – das hat auch 
bei einem Umzug Vorteile. Der gezeigte Stuhl bzw. Sessel 
mit unterschiedlich langen Sitzflächen ist der erste Teil 
einer Produktfamilie. 

Wandelbar

Numerous entries engaged with ways in which to optimise 
the utilisation of increasingly scarce living spaces in urban 
areas. This was also the question Léon Schmutzler chose 
to explore. His idea of developing collapsible furniture 
which can be unfolded as required is, of course, not en­
tirely new. However, the materials he chose were decidedly 
innovative – because in the furniture industry, textiles are 
traditionally used only for upholstery and covers, not as 
structural elements. Collapsible furniture from the “Wan­
delbar” range is made entirely from industrial pressed 
felt. A special folding technique developed by Schmutzler 
himself not only gives the furniture stability but also its 
unique design. A simple slotting technique is used to 
assemble and dissemble the furniture. And because this 
folding furniture is so much lighter than its traditional 
wooden counterparts, it’s also very easy to transport – a 
big advantage when moving house. The chair/armchair 
with differently sized seat area shown here is the first 
member of a larger product family. 

Der Stoff, aus dem die Zukunft ist
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Nicole Tallavania 
Akademie der Bildenden Künste München,  
Studiengang Innenarchitektur  
degree course: interior design

In Foren zum Thema Wandern und Outdoor geht es häufig 
um ein Thema: Wie lassen sich die vielen Geräte, die man 
heute unterwegs mit sich führt, über eine längere Zeit 
sicher mit Strom versorgen? Powerbanks sind zwar eine 
Möglichkeit, aber bei ausgedehnten Wanderungen durch 
steckdosenloses Terrain wird eine Powerbank nicht rei-
chen – und spätestens bei der zweiten stellt sich die Fra-
ge des Gewichts. Für Nicole Tallavania könnte die Lösung 
aus der Textilforschung kommen. Ein feiner Stahldraht, 
überzogen von mehreren Schichten aus Titandioxid, eine 
Lage organischen Materials und transparente Kohlen-
stoffnanoröhrchen fügen sich zu einer Faser, die Licht ab-
sorbieren und Elektronen anregen, also Strom erzeugen 
kann. Dabei ist sie so fein und flexibel, dass sie sich zu 
Textilien weben lässt – etwa einem portablen Überzug für 
Wanderrucksäcke. Der von Nicole Tallavania entwickelte 
Solar Threaddon lässt sich unkompliziert an Wanderruck-
säcke jeder Form und Größe anbringen. Die der Sonne 
zugewandte Oberfläche aus Solartextil speist kontinuier-
lich Energie in einen Akku, über den sich Smartphones, 
Kameras und andere Geräte aufladen lassen.

Solar Threaddon

In forums on hiking and the great outdoors, one subject 
frequently recurs: how can we charge our many devices 
when we’re out and about for extended periods of time? 
Powerbanks, of course, are one option – but if you’re out 
walking in the wilds for several days, even a powerbank 
will run out at some stage. You could take two, of course – 
but that’s carrying extra weight, which is also a consider­
ation. Nicole Tallavania sees a solution in textile research. 
A delicate steel thread, coated with multiple layers of titan 
dioxide, a layer of organic material and transparent carbon 
nanotubes form a fibre which can absorb light and trigger 
the movement of electrons – thus generating electricity. 
And this fibre is delicate and flexible enough to be woven 
into textiles – as a portable cover for a hiking rucksack, 
for example. “Threaddon”, developed by Nicole Tallavania, 
can be attached to hiking rucksacks regardless of shape 
or size. When exposed to direct sunlight, the solar textile 
surface feeds electricity continuously into a battery pack 
which can then be used to charge phones, cameras and 
other devices.

Der Stoff, aus dem die Zukunft ist
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Justina Yun-Ju Park
Akademie der Bildenden Künste München,  
Studiengang Innenarchitektur  
degree course: interior design

Die Arbeitswelten sind im Wandel: Organisationen wer-
den fluider, aus starren Büros werden Coworking Zones 
mit flexibel nutzbaren Arbeits- und Lebensräumen. 
Der Büroraum entwickelt sich zu einem inspirieren-
den Habitat aus Kommunikationsinseln und variablen 
Arbeitsplätzen, unterstützt von spielerischen Elementen 
und künstlerischen Designs. Für diese neuen Bürowel-
ten werden auch ganz neue Inneneinrichtungskonzepte 
gebraucht. Dass Textilien dabei eine zentrale Rolle 
spielen können, zeigt die Arbeit von Justina Yun-Ju Park. 
Das wandelbare Raumsystem MOOV besteht aus textilen 
Flächen, auf die via 3D-Druck strukturierte Steckverbin-
dungen mit einer Formgedächtnislegierung aufgebracht 
werden. Diese Legierungen besitzen zwei verschiedene 
Kristallstrukturen, abhängig von der Temperatur: Bei Er-
wärmung dehnen sie sich aus, wenn sie abkühlen, ziehen 
sie sich wieder zusammen. Bringt man nun ein ganzes 
Netz solcher Steckverbindungen auf einen Wandteiler 
aus entsprechend flexiblem Textil auf, wird sich bei Er-
wärmung der gesamte Wandteiler ausdehnen. Aus einem 
dezenten Sichtschutz wird so eine Wand, die den Raum 
abschließt, seine Atmosphäre völlig verändert und zu 
anderen Nutzungen einlädt.

MOOV

Changes in the workplace: organisations are becoming 
more fluid, austere offices are being transformed into 
co-working zones with workplaces and break rooms which 
can be used flexibly. Offices are metamorphosing into in­
spiring habitats which combine islands of communication 
with variable workplaces, supported by playful elements 
and artistic designs. But modern workplaces also require 
completely new interior design strategies. Textiles can 
take centre stage here – as illustrated by the work of 
Justina Yun-Ju Park. The versatile MOOV system consists 
of textile surfaces on which structured connectors, coated 
with a shape-memory alloy, are mounted via 3D printing. 
This alloy contains two different temperature-dependent 
crystal structures which expand when warm and contract 
when cold. So if you hang up a whole net of these con­
nectors on a room divider made of an accordingly flexible 
textile, the entire room divider will expand when the room 
is warm. An unostentatious privacy screen then suddenly 
becomes an enclosing wall – completely changing the 
atmosphere in the resulting room, and opening the door to 
completely new uses.
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Daniela Gehrlein 
Filocker

Anne-Sophie Carle 
Ridomagnetik
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